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In L ouis ville, Kn» hielten die 
Localsrachtagenten eine Convention ab. 

Die Pennsylvania Bahn hat 
die William Penn Kohlengrube ange- 
sanft. 

Ein großes Feuer richtete in B a lt i- 
m o re einen Schaden von iibei U ,»»»,- 
000 an. 

i Tot L. L. Pon, Pkiisidem des Fak- 
merssAllianz, starb in W a sh in gto n, 
D. T. 

St. J ohn s, Quebec, ward von ei- 
nein Ortane heimgesucht, der vielen 
Schaden anrichtete. 

Der Farbige Als. Wtiite wurde in 

Huntsville, Ala. siir die Er 
mordung des Farbixnn Rngs Wonner 
schenkt 

Die Städte Pittø barg nnd Al 

leg h e n y haben zusammen ils-Stumm 
für die Unglücklichen im Qil Erect Thale 
beigesteuert. 

In einem Teiche nabe M ol in e, 

Jll., fand man die Leisten dreier, seit 
dem 7. Juni vermißter Knaben im LU- 
ter von ist-sit Jahren. 

Jn Pi t t s b u r g starb plötzlich 
Rev. Mollinger, der bekannte Glau- 
beneciir-Vrediger, nachdem er sich einer 
Operaxton unterzogen hatte. 

Jnsolge einer Ueberschweinmung 
wurde die Stadt M i s s o u l a in Mon 
tana gänzlich vom Verkehr mit der Au 
ßenwelt abgeschnitten. 

A. Willard, der amerikanische (und 
such englisches Consnl in Guayinag in 
der mexicanischen Provinz Sonora, ist 
einein Schlagansalle erlegen. 

Jn Hartfo rd City, Jno., wurde 
die Creocent Papier-with Eigenthum 
von Bewohnern von Fort Wonne, durch 
Feuer zerstört. Verlust downlo. 

Jn Corlinville, Jll» hat der 
Richter Phillivps den Frauenrnörder 
Joseph Vurrouglis zu Stäjahriger Zucht-- 
hausstrafe verurtheilt. 

Ein wegen Mordesz in der Jail von 
A l d ern a rle, N. C» inbaftirter Weis 
ßer Namens Alexander Whitlen, wurde 
von einem Mob gelyncht 

Die Jail in Spri n g fi e l d, Mo., 
beherbergt ll Mann, die der Theilnah 
nie an der Ermordung des Sherifszdepu 
tirten Geo· T. Williams angetlagt find. 

Frau George Beandu in S ou t b 
B a h C i t y, Mich., stürzte sich mit ih- 
ren beiden jüngsten Kindern inden Fluß. 
Alle drei fanden den Tod. 

Jtn Hospital zu V all e jo, Cal» 
fand der anuest ither die 14 Opfer der 
kxploston auf dent Bundesdampfer 
,Boston« statt. Der Wahl-sprach lautete 
auf «Tod durch Unfall.« 

Während eines Sturmes schlug im 
haer von B a n g o r, Maine, ein 

Fahrzeug um. Von den darauf befino 
liehen 20 Personen wurden 13 gerettet, 
fiehen werden vermißt. 

In Colorado stehen die Waldungen 
bei E a t s l i ll, 30 Meilen westlich von 

Trinidad in Brand. Da sich dort be- 
deutende Sägeniühlen befinden, fo steht 
ein großer Verlust in Aussicht 

Bei S t ap elton,N. Y» fuhr aus 
der Staten Joland Rapidd Transit Ei- 
senbahn ein Passagierng in einen Ex- 
eursionszng jedoch gingen leine Men 
schenleben verloren. 

In C u ll m a n, Ala» wurden mehrere 
Geschäft-J nnd Wohnhäufer, ein Hotel 
und eine Modelfabril durch eine Feuer-Z 
brunst zerstört. Der nur theilweise ver- 

sicherte Verlust beträgt without-. 
Die nächste Jahres Versammlung 

und Neunion der Vereinigten Coitföde 
rirten Veteranen wird am lit. und 2». 

Juni 1893 in B i rm in g ha ni, Ala» 
stattfinden. 

Der Streit der Bergleute in J d nho 
ist vorüber. Co wurde ein llederein 
lonnnen getroffen, nach dem die Leute 
zu Unions-lohnen wieder an die Arbeit 
gehen. 

Reo Clark M. Eggleston, welcher tue- 

gesi Betrugs von dein Kritninalgericht 
tu P it t ob u r g zu zwei Jahren Hin-ht- 
haue verurtheilt wurde, ist von Gover, 
nor Pattison begnadigt worden. 

In D e t r o it seyte ein Wahnsinni 
ger aus dein Vahuhos die Leute in 

Schrecken, indem er einen Revolver aus 
sie abseuertr. Schließlich machte die An 
kunst des Sherisss der Panit ein Ende-. 

In West Point, N. Y» fanden 
die Gradnirnnge Feierlichkeiten in der 
Militär Academie statt. Sie schlossen 
mit der Ertheilung von tut Diplonten 
an die Gradnanten durch Kriegieeretiir 
Ellintk 

Das Peoples Theater in D e n v e r, 
Col., brannte nieder. Der Schaden 
beträgt Stimme-, die Versicherung fes-, 
WO. Die Vorstellung war kurz vor 

Ausbrnch des Feuers zu Ende gegan- 
gen. 

Alexander Spencer, ein Warter iin 
Jerenhauo in T u g ca l o o s a, Ala» 
wurde von einein der Patienten mit ei 
ner Axt erschlagen. Der Napf des 
Todten war in zwei 'litengespeslten· 

In M e A lest e r T» collidirten 
aus der Missouri, Kansas City und 
Tean Eisenbahn zwei Güter-züge, wo- 

beider Ieuerrnann Elliott sosort ge- 
tödtet wurde und viele Stück Vieh uni- 

tamen. Der Schaden beträgt Unzen-n 
In Montana ist der Postwagen ztois 

schen Great Falls und Villingo 
während der lepten Woche zwei-nat le- 
raubt worden. Die Regierung hat 
two Belohnung sür Ergreisnng der 
Diebe ais-gesehn 

Jn dee Nähe san N e ,.a d a-,«. Mo» 
sand D. D. Tor beim Or bent ans sei- 

nem Grundstück einen großen Kessel mit 
Geld, angeblich 030,000, das während 

deeßKriegeS dort vergraben worden sein 
niu 

Der Neger Als While, welcher einem 
anderen Neger Namens Neub. Bas- 
sord ermordete, wurde in Huntsville, 
Tean gehängt. Er schritt, eine Ci- 
garre rauchend und sich mit seinen 
Freunden unterhaltend nach dem Gal- 
gen. 

Frau Mary Nogers, eine Frau 
mittleren Alters, die vor 10 Tagen von 

Chicago, wo sie Mann und Tochter zu 
riickliesz, in Schweinsurths ,,Himniel« in 
Rocksv rd, Jlls., anlant, wurde tob- 
tüchtig und mußte in ein Hospital ge- 
bracht werden. 

Als John N. Stranszer nnd Frau 
durch den kürzlich niedergebrannten 
Theil von L a s V e g a s, N. M., fuh- 
ren, wurden ihre Pferde schen nnd gin- 

gen durch. Stranßer und seine Frau 
s wurden ans dem Wagen geschleudert und 

zerlitten beide tödtliche Verletzungen. 
Jn Woods, Jenls öt C0’·:s. Hobels 

smiihleNo.2 in Cleveland, O» 
brach Feuer aus« 13 Sprilzen brachten 
die Flammen nach harter Arbeit unter 

Controlle. Der entstandene Sct en 

beträgt sehn-unt bis winken-it ie 
Versicherung beträgt Zitäii,t)«»· 

Lonis F. Anderson, seit H Jahren 
Kassirerder Long Island-City- 
O s s i c e der Long ngand Erpreß Co., 
wird vermißt nnd niit ihm eine Summe 
Geldes-, die von der Gesellschaft aus 
irr-JOH, von anderen Angestellten aus 

7000 angegeben wird. 

Eine Jura im Jrrengericht von 

C hi c a g o hat in dem Falle einer Frau 
Mart) Velcher von M i ch i g a n ein 
Verdict abgegeben, welches sagt, daß 
der Wahnsinn der Frau durch den Ge- 
brauch der Steelu lnur in Dwight, Jlle., 
die sie von der Mvrphiutnsncht heilen 
sollte, veranlaßt wurde. 

Jn C a ß E o u n i y, Tex» machte 
George Whetstone den Versuch, seine 
beiden Kinder, IH Monate und 4 Jahre 
alt, mit einem Beile zu ermorden, wo- 

rauf er sich durch einen Nevolverschnsz 
tödtete. Die beiden Kinder werden 
ihren Wunden erliegen. 

Deputy Bundes- Marfchiille, welche 
(Osage Jndianer in dem eröff- 
; neten Lande wegen kürzlicher Gewaltatte 
verhaften wollten, wurden von der 
Ilieiervation vertrieben. Die Jndianer 
haben einen Weißen gefangen, einen 

Kriegstanz um ihn gehalten und ihn 
flalpirt. 

Jn P h i l a de lp hia entgleiste ein 
mit Vieh beladeaer Wagen auf der 

Hauptlinie der Pennsylvania Bahn un- 

ter der Girard Ave· Brücke und riß ans 

dere mit fich. Der Schaden betragt850,- 
»in-. Funfunddreißig Stück Vieh wur- 

den getödtet und drei Bremfer retteten 

sich nur mit knapper Noth- 
Riesenfpargeln wurden kürzlich von 

einem Farmer nach Philadelphia 
zu Markte gebracht. Darunter befand 
sich ein Bündel gleich dicker Spargeln 
von Ists Zoll Höhe, welche von oben bis 
unten zart waren. Das Bündel hatte 
einen Umfang von 36 Zoll uvd wog 70 

Pfund. 
Mhson Monrow 2(), nnd Lorenz L. 

Haney, 18 Jahre alt, ertranlen bei 
G o f h e n, Jnd., beim Baden im Elk 
hart-Fluß. Ter erstere wurde vom 

Krampse befallen und riß den ihm zur 
Hiilse kommenden Hatten mit in die Tie- 
fe. Der Fluß wird nach den Leichen 
abgefucht· 

Jn einer der letzten Nächte brachen 
Diebe in das Contor der ,,Badeau Luni 
ber« Comanh« in G e n e f e an ver 

Cotton Bett Bahn etwa acht Meilen 
westlich von T er« a rta n a in Artan 

sag, sprengten den Geldschranl und stah 
len stell-« in baarem Gelde nnd in 

Werthpapieren daraus-. 

Bei B e n in o d, W. Va» wurde einer 
der zwischen Betraire und Wheeling lau 

senden elektrischen Wagen von einer Lo» 

comotive der B. G O. Bahn getroffen. 
Frau Fiypatrick und Frau Chas Miller 
wurden getödtet und Joseph Eniszhei 
mer tödtlich verletzt. Der Wagen wurde 

vollständig zertrümmert 
Jn Wa r d n e r, Jdal,o, arbeitet inan 

an einem Tunnel, welcher 2 Meilen 
lang und zur Verbindung von sechs der 

Hauptgruben dienen soll. Er Jsoll den 

Platz von Pferde und Eisenbahnen 
einnehmen. nnt Erz nach den Ztanips 
niiihlen zu traneportiren. 

Die Schauspielerin Frau Jessie Hall 
in C hie a g o, welche den Fabrikanten 
J· W. Vaige in New Haben, Conn» 

Iwegen gebrochenen Eheversprechene aus 
Qlt5(),n«« Entschädigung verklagt hat, 
und Edwin H. Giant in Chicago, wur- 

den wegen aufzerehelichen Zusammenh- 
benø unter hoher Biirgschast der Grand 
Jnry überwiesen. 

s Von C a e v e r, Wyo., petitionirt 
ieine Massenversannnlung an den Con- 
greß, die beabsichtigte Erllärnng des 

Belagerungszustandes in Wyoming zu 
untersuchen, sowie auszufindem aus 
Grund welchen Gesetzes Staatsgefange- 
ne durch Bundeetruvpen gehalten wer- 

den. 
Jn C h i c a g o wurden der Adams 

Erpresz Co.,.seit einiger Zeit von ihren 
Wagen mehrfach Werthpackete gestohlen. 
ngurden zwei Angestellte der Com- 
pany, welche die Wagen zu überwachen 
hatten, verhaftet und haben dieselben be- 
rette ihre Schuld eingestanden. 

In Cleveland, Ohio, brach in 
dem vierten Stockwerk der Wholesale 
und Netail Graeery von W. P. South- 
worth, 114—118 Ontariostraße, Feuer 
Ins, welches-einen Schaden von säh- 
000 antichtetr. 

Mike Pendergrast und Henry Stem- 
ntick verlangten in Nels Anderson’ö 
Wirthfcbaft in Deadwood, Colo» 
Getränke Als chnen dieselben verwei- 
gert wurden, griffen sie Anderfon an. 

Pendergraft bediente sich eines Revol- 
vers, Stemmick eines Messers. Die 
Kugeln gingen fehl. Stemntick aber 
durchschnitt Anderson’s Kehle. Beide 
sind in der Jail. 

Powers Opernhaus in G r a n d R as- 

pids, Mich., wurde durch Feuer irn 
Betrage von MU,»()() geschädigt, und 
der Block, in dem es liegt, im Betrage 
von weiteren 82(),()(n). Das Feuer 
war durch die Unvorsichtigkeit des Büh- 
nenzininterniannes entstanden, der mit 
einein brennenden Zündbolz den Gas 
nteter untersuchte, ob derselbe lecke-. 

Jn M a t o n za o auf der Insel Cu- 
ba hat eine Ueberschtveninumg gani rie-l 
sige Verheerungen angerichtet. Nicht «- 

tveniger denn MS Wohnhäuser sind to 

tal zerstört und fortgeschweinnit worden« 
Die Farmliindereien nnd Plantagen 
sind verwiistet worden und 450 Ztürk 
Vieh ertrunicn Ueber («,()u,(n)« Säcke 
mit Zucker find verloren gegangen. 

Eine CoronerS-Jury von Port 
J a r vi s, N. Y., gab in dem Falle des 

Negers, welcher gelyncht wurde, weil er 

ein weiße-Z Mädchen gefchändet l)att«e,4 
folgendes Verdict ab: »Wir finden, daszJ 
Robert Lewig im Dorfe Port Jarvig anis 
2. Juni 1892 zu seinem Tode lam, indem s 
er von einer oder mehreren dieser Juryi 
unbekannten Personen am Halse aufgesi 
henlt wurde.« ; 

Jn daø Gebiet der unfreiwilligen St o. I 
ntil fallen zwei Entscheidungen des deut-? 
schen Reichsbersichernngsamte-. Nach 
der ersten ist einem Organisten als-di 
»Handwerler« der Anspruch ans Alter-H 
rente eingeräumt. Nach der zweiten ists 
das Züchten von Champignons anf« 
Mißbeeten in Kellern als ein dem § l 

Absatz l des landwirtbfchaftlichen Un- 
fallversichernngggesetzeg unterliegender 
Befrieb anzusehen. 

Durch dag- zufällige Entladen des Ge 

wehresz eines Wiichtere im Zuchthause 
von C an o n C i t n nnd dass Abprallen 
der Kugel am steinernen Boden, wurde 

ein Wächter Namen-J Asbury auf der 
Stelle getödtet, ein zweiter namens 

Golbh gefährlich am Halse verwundet 
und ein dritter namens Goldt und ein 
Sträfling namens Mottland leicht ver 

wundet. Mehrere andere Bis-innen 
wurden durch umhersliegende Eteiniplit 
ter verlegt- 

Neulich Jlbend gelangten die Nach 
barn des in Pa villi on, Gent-see 
County, im Staate New York wohnhafs 
ten Frev. Withetz zu der Ansicht, der 
Genannte habe während seiner neuesten 
»Sprees« seine Frau brutal behandelt: 
sie thaten sich zusammen, holten Withey 
aus dem Hause eines Nachbars heraus-, 
tauchten ihn im Oatka Ereek mehrere 
Male unter, bis er fast erstickt war, 
peitschten ihn nachdritctlich aus, zwangen 
ihn dann, seine Frau um Verzeihung zu 
bitten, und gaben ihm 24 Stunden Zeit, 
den Ort zu verlassen. Dann verfügten 
sie sich zu einem Friedensrichtey erho- 
ben eine Klage gegen sich selbst uud 
wurden unter je iltm Bürgschast ge- 
stellt. Der Vorfall hat viel Aufsehen 
gemacht. 

Ein Roman aus dem anieritanifchen 
Lbets wird aus Cleveland, O., 
mitgetheilt: Jin vorigen August starb 
Heinr. Reszler und hinterließ 877,U(u), 
welche Summe unter seine Geschwister 
Andreas ließler und Gertrude ließler 
getheilt werden sollte. Von seiner 
Schwester hatte der Erblasser seit LUI 

Jahren nichts gehört, und er ordnete 
daher in seinem Testament an, daß das- 

ganze Vermögen aus Andreas iibergeheni 
solle, wenn Getrude nicht innerhalb Its-i 
Monaten nach dein Tode des Testatoret 
gesunden wurde-. Nunmehr ist es ge 
lnngen, die Verschollene zu finden, und 

zwar in Passair, N. J., wo sie in solch’ 
bitterer Armuth gelebt hatte, daß sie der 

öffentlichen Wohlthätigkeit anheimgefal 
lett war. Frau Reszler ist bereite von 

dem Tode ihre-Z Bruders und der ihr 
damit iugefallenen Erbschaft von naher 
Nimmt benachrichtigt worden. 

Theodor Seidert in G i l in a n in 

Jllinois wurde dieser Tage bou einein 
aus Männern und Frauen bestehenden 
Viirgerausfchusse genothigt, Hals iiber 

Kopf den Ort zu verlassen. Er hatte 
sich erst kürzlich tuit einer Frau Bur- 
nieister, einer allgemein geaehteten Witt- 
we, verheirathet. Vor sturzem aber er 

schien ein hiibfches achtzehujahriges 
Mädchen, welches, wie er verlangte, die 

Frau fiir ihre Tochter ausgeben sollte, 
obwohl das junge Madchen eine durch 
ans andere Stellung iti dein Hauses 
einnahin. Als Frau Sisibert sich darii s 
ber befchtoerte, erklärte der Mann ihrf 
rundioeg, dass fie, wenn die Verhältnisses 
ihr nicht gefielen, ihrer Wege gehen; 
könne Sobald die Sachlage in dentj 
Orte bekannt wurde, brachten die Biir T 

ger zunächst das Mädchen aus den Schubi 
und ertheilten sodann dem sauberen Ehe 
manne den Rath, zur Vermeidung von 

unliebsamen Zwangsmaßregeln Gilman 
ebenfalls den Rücken zu lehren. 

Schon wieder hat sich in C i n ein- 
n a t i ein Rindesinord, ähnlich demjeni- 
gen, wegen dessen der Kaufmann Bahre 
aus Indiana jüngst zu lebenslänglicher 
Zuchthausstrafe verurtheilt worden ist, 
ereignet. An einem der letzten Morgen 
gegen 2 Uhr sah ein Nachtwächter einen 
Mann und eine Frau das Ohio Ufer 
bis zur LudlowsFiihre entlang gehen; 
sie trugen ein in Papier gehüllteö Bün- 
del bet sich. Als das Fährboot landete, 
ging das Paar an Bord desselben, und 
als es abging, trat die Frau in dn 

Schatten und warf das Bündel in das 
Wasser; als es aber dort aufschlug, lö- 
ste sich die Papierhülle ab, und der Nacht- 
wächter fischte aus dem Strom einen 
blutigen Kindeskörper auf. Inzwischen 
erreichte das Paar das andere Ufer und 
ging feines Weges weiter. Die Frau 
war groß und stattlich und gut geklei- 
det. 

Mehr Bevölterungsrstattftit 
Auch für die öftlichen Grenzftaaten 

zwischen Norden und Süden —-- Dela- 
ware, Maryland, Distrikt os Columbia, 
Virginien und West-Virginien — ist die 
Bevölkerunggstatiftik noch Geschlecht, 
allgemeiner Herkunft und Rasse jetzt er- 

schienen; aus derselben interessirt am 

Meisten das Verhältniss zwischen weißer 
und iaröiger Bevölkerung, denn die 
eingetnanderle Bevölkerung spielt in je- 
ner Gegend nur eine untergeordnete 
Rolle. in sämmtliche-l siinf Staaten, 
der Distrilt of Columbia auch als sol- 
chen gerechnet, befinden sich nämlich un- 

ter den :3,H·«-»,m;·.) Bewohnern nur knapp 
7 vom Hundert oder 2t;!),ottl von aus- 
ländischen Eltern gebotene Weiße, von 
denen l··-:Z,4-« eingewandert waren, der 
Rest von l(«;,·;47 also auf die erste Ge- 
neration entfällt; dagegen zählt die far- 
bige Bevölkerung st88,876 oder über 24 
votn Hundert, und zwar im Delaware 
l·;.87, in Marl)land 20.7l, im District 
of Columbia Fest-« in Birginien :38,4l-, 
in VestVirginien nur 4.29. Merkwür- 
diger Weise ist letzterer Staat der einzi 
ge, in welchem die farbige Bevölkerung 
im letzten Jahrzehnt gestiegen ist, wenn 

auch nur sehr gering, von —l.lkl auf —l.2t-; 
in den andern vier Staaten ist ein klei- 
ner Rückgang des Prozentsatzes von lj 
Mitlz vom Hundert zu verzeichnen. Am 
stärksten ist die farbige Bevölkerung in 
Virginien, dem alten Negerstaate; sie 
erreicht dort in Iztt Counties mehr als 
5() vom Hundert, wag in keinem einzi- 
gen Couutu der anderen Staaten der 
Fall ist. Jn den Stadien ist das farbige 
Element fast durchweg gegen »W) um 

ein Geringes zurückgegangen; außer in 
den virgiiiischen Städteii Petershurg, 
Danoille, Lviichbiirg, Norsoll, Rich- 
iiiond und Manchester ist es am stärksten 
in der Stadt Washington vertreten, wo 
es IRS-; vom Hundert zahlt, ein Rück- 
gang voii ttfm seit ItWt Was die 
eiiigewanderte weiße Bevölkerung nebst 
ihrer Generation betrifft, so nimmt die- 
selbe nur in ein paar Stadien ein eini 
gerinaßen achtunggebietendeg Verhält- 
iiiß ein; ani Stärksten ist sie verhältniß- 
maszig iii Wheeling, Ltti voai Huiidert7 
dann solgt Biiltimore mit 24, Wiliiiing- 
ton mit knopp 20 und Washington mit 
nur 8 voin Hundert. 

Vor einiger Zeit hatte der Neger 
Frank Weetgs in Chattanooga in 
Tennesse den Versuch gemacht, einer 
Frau J. H. Mavetis Gewalt anziiihiin. 
Nach einer liiiigereki Hehjagd wurde er 

dingsest genurtit uiio in Chattanooga, 
Nashville uno rLauhatchie wurden ver- 

gebliche Versuche gemacht, den Kerl zu 
lhnchen. Jn Folge dessen war erzutjbesz 
seren Sicherheit nach Morristotvn in 
Tennessee in das Gefängniß gebracht 
worden. Dieser Tage wurde er unter 
Bedeckung von vierundzwanzig Polizi- 
sten und zweiunddreißig Sherifsøgehil- 
sen nach Chattanooga vor Gericht ge- 
bracht, dort aus Grund seines Geständ- 
iiisseH zu zweiundzwanzigjähriger Zucht- 
yaugstrafe verurtheilt und unmittelbar 
daraus nach Nashville iii die Strafan- 
stalt gebracht. Der Mann der von 
Weekg iibersalleiieii Frau, J. H. Maveth, 
kam zu der Gerichtesitziing in der ausge- 
sprochenen Absicht, Weekg iiiederzuschie 
szen Er mußte sich iii eine-n Neben: 
ziniiner die Durchsiichung seiner Taschen 
gefallen lassen, wobei ihm drei geladeiie 
Pistolen abgenommen wurden : erst nach 
dein die-z geschehen ioiir, iviirde ihm ge 
stattet, der Gerichtdsitzunu deiziiioohnen 

Vor mehreren Wochen begann ein 
schaarenweise-r Auszug von Negern aus-X 

dein westlichen Tennessee, Mississippi n. 

Arkansas- iiach L) t l a h oni a und min- 
destens sechs Tausend S noarze sind in 
das gelobte Land, sur welches sie Okla- 
homa hielten, gezogen. Nach dein neu- 

lichen Lynchen von drei Negern in Ten 
nessee begann ein neuer Auszug, aber 
schon lehrt der Vortrab einer großen 
Anzahl von farbigen Auswanderern 
wieder zurück und die grosze Masse wird 
ihin folgen, nachdem sie erfahren hat, 
dasz auch in Oklahoma Richter Lynch die 
Neger unter der Fuchtel hat. 

Marktberichte. 
Stimme-. 

Weizen .................... 633 VI 

Roggen ...................... Ti; 

Hafer ................... Jus stift- 
Gersie .................... 135 »Hu 

Corn................... Jus-III 
Hi leesaainen ...................... 
Tinwthysaanien .................. 
Fluchs ..................... l .l.)21s 
Tiinothy Heu ......... l(i.5» l:3.5» 

Prairie Heu .......... .. !i.5()-—-I().5i) 
lileie ................. 9.50—-1().()U 
Middlings ....... o.()o--1i.()() 
Kartoffeln ................. 20415 

do neue per Sack ....... auc-— um 
Bohnen ............ l.65-1.75 

Zioiebeln per Sack ........ 1.()()—-l.l» 
Eier ..................... lsk 
Butter, Creainery. .. .. Hisle 
Butter, Dairy .............. 11 -1(; 
Nase, Cream. .. ........ .. Holz 
liäse,Schweizer ..... NOle 
Stiere .......... :3 5 -4.i5() J 

Kühe und Heisers. 2.1n-—:t.15 
Schweine............... 4.7ii--5.10 
Schafe.............».. 3.25-—-6.()0 
Lämmer................ 4.oo—6.75 

Ema- ttver Institutes-stetem 

Der »Westl. Post« ist folgende, mit 
E. F. W. unterzeichnete Correspondenz 
zugegangen, die manches Jnteressante 
über die Zustände in den Jndianerschu- 
len enthält. Wir geben dieselbe im Fol- 
genden wi« der: 

Wenn man Gelegenheit hat, die Jn- 
dianerschulen im Jndianer:Territorium 
und in Oklahoma zu besuchen, so fällt 
eg einein bald auf, daß in der Heran- 
bildung der indianischen Jugend der 
Christus eine zu große Rolle spielt. 
Ueberack an den Wänden sind biblische 
Bilder in bunten Farben angebracht, 
und selbst an schönen Sonntagen, wo 
die ganze Natur angethan ist, dem Geist 
nnd Körper frisches Gemüth einzuhnus 
chen, müssen die armen dunkeläugigen 

»braunen Kinder, deren Sinn bei den 
zwitschernden Vögeln nnd bunten Prai- 
riesBlumen ist, einen langweiligen und 
sur sie unverständlichen Vortrag iiber 
die Allmacht Gottes oder über die Anf- 
erstehung von Christus anhören. 

Daß diese Schulen viel Gutes 
bezwecken, ist nicht abznsprechem denn 
die wilden kleinen Racker werden in er- 

ster Instanz an Reinlichkeit und weiter 
an Ordnung und Gehorsam gewöhnt; 
das erzielte Resultat hängtnatiirlich sehr 
viel von den Lehrern ab. 

Die Jndianer haben es nicht gern, 
daß ihre Kinder körperlich bestraft wer- 

den, denn sie schlagen sie selbst nie. Am 
Besten scheint sich das auch bei weißen 
Kindern probate Mittel zu bewähren, 
daß man die Widerspenstigen in’s Bett 
steckt. Davor haben die kleinen Roth- 

häute einen heiligen Respekt. Die El- 
Jtern legen eine große Liebe für ihre Kin- 
Ider an den Tag nnd bestehen daraus, 
sdaß sie sie wenigstens einmal im Monat, 
;wenn die Schule nicht zu entfernt ist, bei 
! 
sich zu sehen bekommen. 

Einer der tüchtigsten Vorsteher einer 

ssolchen Schule ist unbedingt Prof. Har- 
Even 1nShntoneetotvn. Er stimmt mit 

isder Alt Baierin überein, daß der Weg 
sznni Herzen durch den Magen führt, und 
tsieht daraus, daß seine Schüler reichlich 
Hund besseres Essen bekommen, als sie eg- 

)in den Jndianer Ungern haben wurden. 

sDas fällt ihm mitnnter, besonders im 
Winter-, sehr schwer, denn die von der 

Regierung gelieferten Sachen sind nicht 
immer die Besten. So kam es ktirzlich 
vor, daß sämmtliche Kinder bei einein 
Bohnenessen plötzlich ihre Messer und 

Gabeln niederlegten. 
Als er sicl nach der Ursache umfah, 

fand er aus, daß der eine Junge Wür- 
mer in seinen Bohnen entdeckt hatte und 
als er laut sagte »Ugh, heap wormä !« 
hörte alles auf zu essen. Der Professor 
war aber nicht so leicht aus der Fassung 
zu bringen, nahm den Teller des betref- 
senden Knaben und asz mit scheinbarem 
Guito den Juhalt aus, worauf die 
Illiahlzeit ihren ruhigen Verlauf nahm« 

Außer den Qualifikationen eines Leh 
rsers meint Prof Harvey — müsse ver 

Vorsteher einer Jndianerschule befähigt 
sein, je nachdem: ein Schwein zu 
schlachten, ordentlich mit zu singen, Käl- 
ber zu zeichnen lBrand ), Fensterscheiben 
einzusetzen, tviderspenstige Knaben zu 
schütteln und hier einen Nagel, dort eine 
Schraube und sonstwo einen Pfosten 
einzusetzten Auch müsse er sich nicht 
geniren, den Kindern zu zeigen, daß er 

selbst nur menschlich ist; auf ihre Spiele 
eingehen, den Knaben ihre verstauchten 
sehen Vertvickeln und unter lunstanden 
ein armes von Heimweh befallenes Kind 
auf seinem Schoosze in den Schlaf 
wiegen. 

Kein Wunder, daß sich seine Schule, 

anfch ohne Zwang, eines guten Zuspruchs 

i er f.rent 
l Bier-steuer in Deutschland. 

lieber den Bierverbrauch im deutschen 
Reiche im kliechnungsjabre 181i(i---!il 

liegen jetzt die amtlichen Nachweisungen 
vor. Nach der jüngsten Verosfentlich 
img des kaiserl. statistischen Amtes iiber 

sBierbrauerei und Bierbesteuerung im 

Ideutscheu Zollgebiet ergiebt sich sür das 

Jgenannte Jahr (d· i. vom l. Aprillssui 
Hbis :31.Miirz Mitl, wobei jedoch sur 
JVatiern das lialenderjahr »Hu-, für 
sBaden das Steuerjahr l. Dezember 
; lssti bis Im. November Ist-« in Rech- 
Jnung gestellt ists ein Bierverbrauchbe: 
Ttrag oon lufw Liter aus den lit ops der 
sBevolterung des deutschen Zollgebiets 
IGegeu das Vorjahr, wo zum ersten Mal 
sdie lleberschreitung des Betrages von 

einem Hektoliter als durchschnittliche-r 
Jahresverbraiich aus den stops der Be- 
völkerung mit lin;,:3 Liter nachgewiesen 
wurde, ist eine Steigerung des Werber- 

sbrauchs nicht eingetreten ivas wohl im 

sAllgemeinen m hr aus natürliche Ursa- 
chen tnasse Witterung, theilweise günsti- 
ger Ausfall der Obsternte) als aus 

:wirthschastliche Momente der Nahrungs- 
jerschwerung zurückzuführen sein dürste, 
Obwohl auch letztere gewiß von einigni 
EEinslissi waren. Juden einzelnen Steu 

Iergebieten betrug das Durschnittsauan 
ituiu des kousimiierten Biers pro Kopf 
Ider Bevölkerung; Bayern 221 Liter, 
jWürtemberg 173 Liter, Baden 1():3 Li- 
ster, norddeutsche-Z Brausteuergebiet W 

kLiten Elsaß-Lotl)ringen M Liter. Ju 
lsder Vrausieuergemeinschast ist der Bier- 
.konsuni seit einem Jahrzehnt erheblich 
gestiegen, nämlich von 62 Liter im Jah- 
re Mistls --82 auf W Liter im Jahre 
Ist-sti- llt. Der Verbrauch nnd Absatz 

« 
der obergährigen Biereist iu Norddeutsch- 

I laud weiter zurückgegangen, während die 
s untergährigen Biere in erheblich größe- 
sreu Mengeu hergestellt und genossen 
Iworden sind, als im Vorfahre. Diese 
iVerschiedung steht im Zusammenhang 
smit dem Rückgang in der Zahl und im 
Absatz der mittleren und kleineren 

Brauereien, die vorwiegend die obergäh 

rigen Biere bereiten, wogegen die to- 

ßen Brauereien sich mehr mit der Zec- 
ftellung von untergährigen Bieren be- 
fassen. Darin zeigt fich übrigens eine 
Neigung zur Annäherung an fiiddeutsche 
Verhältnisse, wo fast nur untergiihriges 
Bier getrunken wird. Die Bierausfuhr 
nach dem Zollauslande hat sowohl im 
Braufteuergebiet wie auch in Bayern 
gegen das Vorjahr abgenommen, ob- 
wohl hierüber genaue Zahlenangaben 
nicht gemacht werden. Was das Steu- 
eraufkomtnen aus Bier anbelangt, fo 
beträgt es in allen fünf Steuergebieien 
zusammen 77,6 Millionen Mark, davon 
im Braufteuergebiet und in Bayern je 
Ists Millionen. Auf den Kopf der Be- 
völkerung treffen an Bierabgaben in 
Bayern 5,54 Mk., in der norddeutschen 
Braustenergemeinfchaft (),79 Mk., in 
Wiirttemberg I,25 M» in Baden 3,38 
Mk» nnd in Elsasz Lothringen 1,44 M. 
Für das gejammte deutsche Zollgebiet 
ergiebt sich im Durchschnitt ein Bier- 
fteuerertrag von 1,57 Mk» auf den Kopf 
der Bevölkerung 

Geschichte einer Kuchens-with 

Die Uglischer Kirchenglocke, die nach 
fast dreihundertjähriger Verbannung in 
Tobolsk in Sibirian jetzt nach Uglitsch 
lRuszland) heimkehrt, hat eine abson- 

derliche, in der Geschichte der Kirchen- 
;glocken wohl einzig dastehende Vergan- 
ngnheit Es ist dieselbe Glocke, welche 
am 15. Mai 1591, als der Zarewitsch 
Dinitri von der ruchlosen Hand gedan- 

Tgener Mörder fiel, die furchtbare Kunde 
mit eherner Zunge der Einwohnerschaft 
svon Uglitsch überbrachte und die ganze 
Stadt in Aufruhr versetzte Es waren 

zwei treue Diener des Zarewitsch, welche 
Alarni geschlagen hatten; der Riechen- 
wärt-er Maxim liusnezow und der 

Geistliche Fedot, genannt Qaurez. Bo- 
Irig Godunotv verschickte die Beiden bald 
zdaraiis snach Pelym, die Glocke aber ver- 

brannte er im Jahre 15 9 ) nach Toliolz 
nachdem ihr zur Strafe ein Henkel ver 
Krone abgeschlagen war. Jn Tobolsk 
wurde die Glocke wahrscheinlich unge- 

;gosseii,da die gegenivartige Aufschritt 
lsie ist isingravirt und nicht gegossen) 
sowohl der Form der Buchstaben als 
auch der Abfassung nach neueren Ur- 
sprungs ist. Diese Aufschrist lautet: 
»Diese Glocke, mit der bei der Ermor- 
duisg des rechtgliiubigen Zareivitsch 
Dinitri Alarm geschlagen wurde, ist aus 
der Stadt Uzlitsch nach Sibirien in die 
Stadt Tobolsk verschickt worden für die 
Kirche des Spass auf dein Tvrg 
l Markt),später war sie die Stunden- 
glocke auf dein Sofien Glockenthurm.« 
Daß die Glocke echt ist, ist neuerdings 
vollkommen zweifellos festgestellt. Die 
Einwohnerschaft von Uglitsch war zum 
ersten Male im Jah.e 1849 auf den Ge- 

idanken gekommen, die verbannte Glocke 
iaus Tobolsk zurückzuholen, und es 
wandten sich auch damals 40 Bürger 
aus Uglitsch an den Minister des Jn- 
nern, Grafen Perowski, mit einem ent- 
sprechenden Gesiich. Letzteres wurde 
jedoch abgelehnt, da aus den im Jaroß- 
law’schen Eparchial-Archiv vorgefunde- 
nen Dokuinenten über die Verbanniing 
der Uglitscher Glocke nicht der Nachweis 
geliefert werden konnte, daß jene Glocke 
in Tobolsk die echte sei. Das ist erst 

stiirzlich festgestellt, nachdem die Stadt 
Uglitsch zum zweiten Male eine Unter 

suchung hatte einleiten lassen, die im 

Jahre les-M begann und nunmehr zu 
einein sicheren und erfolgreichen Ergeb- 
Hiisz geführt hat« 

Neue Lieanizsabeh 
Die unablässige Arbeit im Legen von 

Ozean-Rabe1n, als Zusatz zu den alten, 
aus kürzere Strecken geht rastlos vor- 
wärts. In 1875 hatte man erst 
Zins-Its Meilen nnterseeischer Telegra- 

Iphen Linien, jetzt sind es doppelt so viel 
Meilen. 

Jetzt wird ein Kabel zwischen Sene- 
gal, Westkiiste von Afrika, nnd Brasilien 
von 21035 Meilen Länge gelegt durch 
den Dampfe-r ,,Salvator«. Das Kabel 

sioird dies-mal vorn vom Schiff hinabge- 
Ilassen, nicht, ioie früher, am Ende des- 

selben. An den Riisten ist dasselbe dün- 
ner, in der Tiefsee dicker. 

Man will l» Knoten in der Stunde 
legen, nnd Ende Juli hofft man das 
Werk vollbracht zn haben. Das Kabel 
hat seine Leitung in der Mitte, bestehend 
aus fett in Gutta Percha eingelegten 
Knpserdrähten, welche von Stahldraht 
und Pech eingeschlossen sind. Es kann 
einen Druck von elf Tonnen aushalten 
und ist stark genug gegen irgend welche 
Angrisfe von Ungeheuern der Tiefe und 
alle Unebenheiten des Seebodeiis. 

An einigen Stellen wird das Kabel 
von 700 Faden Tiefe plötzlich aus 2700 
hinabgehen, um bald daraus wieder znr 
Höhe von 2000 steigen zu müssen 
Hierin liegenjdie größten Gefahren eines 
Bruches Jm Paeifie-Ozean z. B. bietet 
nicht dessen außerordentliche Tiefe, son- 
dern die große Ungleichheit des Mee- 
resbodenes die Hauptschwierigkeit für 
eine Nabel Leguug. 

Das Legen eines andern Kabeleh ei- 
nes unterseeischen Telephon Nobels-, das 
glücklich zwischen Sangatte bei Calais, 
durch den ätanal nach St. Margar·et’s 
Bucht bei Dover zu Stande kam und 
seit April Hm sich in bester Thätigkeit 
befindet, ist eine der nicrliviirdigsten 
Neu Beiinszungen der Kabel L nien. 
Dasselbe gehört zum Telephon System 
von London, nnd durch dasselbe kann 
man den Gesang nnd die Musik der 
großen Oper zu Paris in London deut- 
lich vernehmen. 

Die anstehendefl Ernte-is K a n sa s- 
-in durch trockene Winde bedeutend ge- 
schädigt worden. 


